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Hauptaufgabe, welche der Ultramontanismus ſich für die von der europäiſchen Schifffahrt vielfach 
geſtellt hat, iſt die practiſche Durchführung dieſet benutzte Route von Hing⸗King durch die Hainan⸗ 
Grundſatzes. Ueberall, wo der Ultramontanismus zur ſtraße nach Pak⸗hoi abgeben und der Navigation 
Macht gelangt, iſt die Unterdrückung der prote⸗ die Orientirung in jenen Gemäern erleichtern 
ſtantiſchen Kirche die erſte, die ſelbſtverſtändlichſte jollen. Bei Gelegenheit des kürzlich von dem 
solge. Mit dem Ultramontanismus gemeinſam „Nautilus“ in Canton abgeſtatteten Beſuches wurde 
operiven, ihn der Möglichkeit des Sieges näher der Commandant von dem daſelbſt reſidirenden 
bringen, iſt alſo für die Angehörigen der prote- Vicekönig Liu⸗ſchang empfangen. Zwei Tage 
ſtantiſchen Kirche eine geradezu fe bſtmörderiſche ſpäter erwiederte der König den Beſuch an Bord 
Taktik. Der Sieg des Ultramontanismus bedeutet des Kanonenbootes, begleitet von zahlreichem 
für Deutſchland die Zertrümmerung des Reichs Gefolge. Einem von ihm ausgeſprochenen Wunſche 
und vor Allem die Vernichtung Preußens. Welcher gemäß, fand ein Geſchützerereiren der e e 
noch fo verblendete orthodoxe Heißſporn wäre aber ſtatt, welchem er mit ſichtlichem Intereſſe zuſah, 
im Zweifel, daß mit dem preußiſchen Staate der und dafür den Offizieren und der Mannſchaft 
einzige ſichere Hort der proteſtantiſchen Kirche ſeine Anerkennung und ſeinen Dank ausſprach 
ſchwinden würde? — Wir zweifeln nicht, daß ſich Der chineſiſchen Sitte gemäß, ſandte er dann einige 
die Orthodoxen mit derſelben Ausrede rechtfertigen Tage darauf Geſchenke, beitehend in Thee, Früchten 
zu können meinen, welche heut zu Tage den politi- und Lebensmitteln, welche unter die Mannſchaft 
ſchen Peſſimiſten in Bezug auf ihre Abſtimmung vertheilt wurden. — Die in Folge der Requiſition 
für ſocialdemokratiſche Cocnitnlen fo geläufig iſt, des kaiſerlichen Conſuls zu Hiogo und Oſaka in 
daß nämlich die ſchlimmſten Eventualitäten gar] Japan unternommene Reiſe, welche S. M. Kanonen⸗ 
nicht zu befürchten ſtänden, und daß man auf dies boot „Cyelop“ im October 1876 von Nagaſaki 
gen F nur verfallen, um den am Ruder nach Kagoſima führte, hat von Neuem die Wahr⸗ 
befindlichen Factoren einen heilſamen Schreck zu nehmung beftätigt, daß es für fremde Schiffe nicht 
verurſachen. Der Ultramontanismus iſt nicht, gleich rathſam ift, dieſen dem europäiſchen Handel noch 
dem Socialismus, eine Partei, welcher die Re- nicht geöffneten japaniſchen Hafen anzulaufen. Die 
gierungen und die einflußreichſten Klaſſen der Beſchaffung von Proviant mit Ausnahme von 
Bölker von vornherein als Todfeinde gegenüber⸗ Hühnern und Gemüfen iſt ſehr ſchwer! Die be⸗ 
ſtehen; der Ultramontanismus hat ſeine Bezie. deutenderen gewerblichen Etabliſſements der Stadt, 
hungen zu mächtigen Höfen und feine Grundlage eine Geſchützgießerei mit Dependenzen und eine 
in breiten Schichten großer Völker. Bei aller Porzellanfabrik, in der das berühmte Satzuma⸗ 
Machtfülle, welche dem heutigen deutſchen Reiche porzellan erzeugt wird, find in ihrem Betrieb unter⸗ 
innewohnt, fo ſtark ſind wir doch bei Weitem nicht, brochen und liefern keine Waaren mehr. Der 
daß wir den Ultramontanismus nicht als eine Eindruck, den Kagoſima jetzt macht, iſt der der 
wirkliche Gefahr betrachten müſſen, der gegenüber Aermlichkeit, was deshalb auffällig erſcheint, weil 
es gilt, mit Zuſammenfaſſung aller Kraft auf der über dieſe Stadt der ganze Handelsverkehr Japans 
Hut zu fein. Was thun demnach die Orthodoxen, mit den Liukiuinſeln und der Miacoſimagruppe 
was thun jene zahlreichen proteſtantiſchen Paſtoren geht. Hervorzuheben iſt nur die große Anzahl von 
zumal, die ſich in den entſcheidenſten Momenten Schulen, an welchen ſechs Europber, vier Nieder⸗ 
unſeres ſtaatlichen Lebens mit dieſer Gefahr ver⸗ länder, ein Engländer, ein Deutſcher ange⸗ 
bünden? Die Herren nennen Andere. fo gern die; ſtellt find. 
„Todtengräber“ der proteſtantiſchen Kirche; uns] Die nationalliberale „B. A. C.“ ſchreibt: Es 
ſcheint, ſie haben damit die treffendſte Bezeichnung iſt von der höchſten N e daß durch ein 
für ſich ſelbſt gefunden. : rechtzeitiges Erſcheinen der Mitglieder des Reichs⸗ 
A An Einnahmen des deutſchen Reiches tages gleich in der erſten Sitzung die Beſchluß⸗ 
an Zöllen, Verbrauchsſteuern und Averſen haben fähigkeit erreicht wird, damit ſofort der 8 für 
ſämmtliche Bundesſtaaten an die Reichskaſſe abzu⸗ die Wahl des Präſidiums feſtgeſtellt werden kann. 
führen: 253 527080 Mk., die Einnahmen aus Wir richten ganz beſonders an unſere Partei⸗ 
Zöllen, Rüben⸗Zucker, Salz: und Tabaksteuer be⸗ genoſſen die dringende Bitte, ſic ſchon einen 
tragen 196 365430 Mk., die Einnahmen aus der Tag vor der Eröffnung des Reichstags, alſo 
Branntweinſteuer und Ueber e von zum 21. Februar, in Berlin einzufinden, damit 
Branntwein, wozu Baiern, ürtemberg und wegen der Wahl des Präſidiums die erforderliche 
Baden nicht beitragen, ſowie aus der Brauſteuer Vorbereitungen g roffen werden können. Da 
und Uebergangsabgabe von Bier, woran die ge⸗ unerfreuliche Schauſpiel, daß der Reichstag in m 
nannten Staaten und Elſaß⸗Lothringen keinen ſeinen erſten Sitzungen wegen Beſchlußunfähig⸗ 
Theil haben, betragen 57 161 650 Mk. keit nicht zur Conſtituirung gelangen kann, follte 
S. M. Kanonenboot „Nautilus“ — ſich nicht wieder ereignen. Dieſes Mal iſt es um 
ſchreibt der „Reichsanz“ —, vas jetzt auf der ſo wichtiger, daß kein Tag für die Thätigkeit des 
oſtaſiatiſchen Station weilt, wird demnächſt wichtige Reichstags verloren geht, als für die Etatberathung, och na ich Beton 
hydrographiſche Vermeſſungen an den Küſten des die einige Tage vor dem erſten April abgeſchloſſen lichten Notiz die a der geſand en Me 
füdlichen Chinas vornehmen, welche die Grundlage ſein muß, wenn das Etatsgeſetz rechtzeſtig zur EN Ulanen⸗Regimenter fit DEM 
zum Erlaß ſicherer Segeldirectionen, namentlich Verkündung gelangen ſoll, nur Aa. jochen zur Maufer-Garabiner, ‚ober wie die tele 


Verfügung ſtehen. Kein Reichstagsmitglied, dem 
daran gelegen iſt, die Reichs inſtitutionen geachtet 
zu ſehen, ſollte daher am Tage der Eröffnung auf 
ſeinem Sitze fehlen. 

* In Folge der lauen Witterung und anderer 
den A erheblich beeinträchtigender Ver⸗ 
hältniſſe haben eine Anzahl von Kohlenwerken 
in Rheinland und Weſtfalen ihre Production theils 
eingeſtellt, theils ermäßigt und find zu Arbeiter ⸗ 
entlaſſungen geſchritten. Dem Vernehmen nach 
iſt Vorſorge getroffen, dieſe Arbeiter, ſoweit es 
angänglich und ſoweit ſie ſich dazu eignen, bei den 
Staatseiſenbahnbauten zu beſchäftigen. 

— In der Frage wegen geſetzlicher Rege⸗ 
lung des Viehtransports auf den Eiſen⸗ 
bahnen hat der engere Ausſchuß des preußiſchen 
Landes⸗Oeconomie⸗Collegiums auf Veranlaſſung 
des Reichseiſenbahnamtes folgendes Gutachten ab⸗ 
gegeben: 1) In Anbetracht der Verſchiedenheit der 
Größe des Viehes läßt ſich eine Maximalzahl der 
zu verladenden Thiere in einem Wagen nicht feſt⸗ 
ſtellen, vielmehr iſt beim Schlachtvieh, wie beim 
Zuchtvieh ein mäßig gedrängter Stand ſtets 
wünſchenswerth. Eine Stellung des be im 
rechten Winkel auf dem Geleis führt indeß beim 
Zuchtvieh große Nachtheile mit ſich, die namentlich 
beim öfteren Rangiren ganz beſonders hervortreten. 
Die Beförderung des Viehes iſt in möglichſt kurzer 
Friſt durch Extrazüge, oder, wo dies der Bahnbe⸗ 
trieb nicht geſtattet, durch Anhängen der Viehwage 
an Perſonenzüge, wie Eilgut zu bewirken. 2) Cini 
Verpflegung der Thiere im Wagen iſt ſchwer di 
führbar, einmal, weil eine Fütterungseinrſch 
im Wagen viel Raum einnimmt und dadurch 
Transport vertheuert, außerdem eine Be 
gung und Verſchmähung des Futters zu 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 9. — Das Abgeordnetenhaus 
ſetzte die zweite Leſung des Etats des Miniſteriums 
des Junern fort und genehmigte unter vielfachen, 
meiſt von Mitgliedern der Centrumspartei vor⸗ 
gebrachten Beſchwerden alles unverändert bis ein⸗ 
chließlich der Poſition für geheime Ausgaben im 
Bolizeiinterefie, über die ſich eine lebhafte Debatte 
eutſpaun. Die Abgg. v. Schorlemer⸗Alſt und 
Richter (Hagen) präciſirten die Stellung ihrer 
Parteien zur Socialdemokratie, Letzterer erörterte, 
uuter einem Rückblick auf die ganze Amtsthätig⸗ 
keit des Miniſters des Junern, defen Verhältniß 
zur Fortſchrittspartei. Der Miniſter erklärte, er 
weiſe den Vorwurf, daß ſeine Thätigkeit eine 
weſentlich niederhaltende ſei, zurück, er erinnere 
nur an ſeine hervorragende Theilnahme an der 
wirthſchaftlichen und politiſchen Reformgeſetz⸗ 
ebung. Seine Anſicht über die Urſache des 
Entſtehens und der Ausbreitung der Social; 
demokratie ſei die, daß der Ultramontanismus 
unup die Fortſchrittspartei dieſelbe mit ins Leben 

gerufen und weſentlich gefördert hätten. 
Leipzig, 9. Februar. Hente ſtarb hier der 
Verlagsbuchhändler Salomon Hirzel. 


Deutſchland. 

N. Berlin, 8. Febr. Unter den eigenthüm⸗ 
lichen Erſcheinungen, welche die Reichstagswahlen 
zu Tage gefördert haben, iſt eine weniger hervor⸗ 
gehoben worden, als ſie unſeres Erachtens ver⸗ 
diente; wir meinen die Haltung der proteſtan⸗ 
tiſchen Orthodoxie. Früher waren es mehr 
theoretiſche Sympathien, welche dieſelbe dem Ultra: 
montanismus naheſtellten; diesmal hat zwiſchen 
beiden das ausgeſprochendſte Wahlbündniß be⸗ 
ſtanden. Im Wahlkreiſe Osnabrück verdankt Hr. 
v. Gerlach, in Minden⸗Lübbecke Hr. v. Nathuſius⸗ 
Ludom, in Herford⸗Halle Hr. v. Kleiſt⸗Retzow, in 
Bielefeld⸗Wiedenbrück Hr. Marcard, in Pforzheim 
Durlach Hr. Katz dieſer Coalition die Wahl. An⸗ 
dererſeits haben die Orthodoxen für den ultramon⸗ 
tanen Candidaten geſtimmt. Von beiden Seiten, 
von proteſtantiſch⸗orthodoxer wie von ultramon⸗ 
taner, hat auch bisher Niemand gewagt, die That⸗ 
ſache eines wirklichen Wahlbündniſſes in Abrede 
zu ſtellen und eine rein zufällige Vereinigung der 
Stimmen auf dieſelben Männer zu behaupten. 
Das Zusammengehen beider Richtungen iſt alſo 
ſonnenklares Factum. Der eigentliche Zweck der 
pr iſchen Orthodoxie iſt die Stärkung der 
bier chiſchen Machtſtellung der proteſtantiſchen 
Kirche, die Herrſchaft W im Staate oder 
vielmehr über den Staat. Durch ihre bei den 
Reichstagswahlen documentirte Taktik wird die 
Orthodoxie dieſen Zweck nicht allein nicht erreichen, 
ſondern ſie führt, die proteſtantiſche Kirche der Ver⸗ 
nichtung ‚ entgegen. Der Ultramontanismus ver⸗ 
folgt vor Allem das Ziel der Alleinherrſchaft. Es 
iſt nicht nur Theorie der vaticaniſchen Kirche, daß 
kein anderes religiöſes Bekenntniß Berechtigung 
habe, als das römiſch⸗katholiſche, ſondern gerade die 
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erichtet, die ſich dem infido elemento, wie es der 
Faalienet nennt, anvertrauen wollen oder müſſen, 
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daß in letzter Stunde noch zu der Revolver⸗Aus⸗ 
rüſtung diejenige mit einer neuen Hinterladungs⸗ 
piſtole in Concurrenz getreten ſei. Dieſelbe iſt 
von den Gebrüdern Mauſer conſtrumt worden, von 
denen auch die Grundconſtruction des neuen 
Infanteriegewehres und des neuen Carabiners her⸗ 
78 615 Bei Annahme dieſer neuen Piſtole, die ſehr 

elobt wird, würden danach, was bei keiner andern 

rmee der Fall iſt, die geſammten Handfeuerwaffen 
des deutſchen Heeres auf demſelben Syſtem be⸗ 
ruhen, womit namentlich für die Munitionsaus⸗ 
rüſtung mit der neu eingeführten Einheitspatrone 
ein großer Vortheil verbunden ſein würde. Zugleich 
wird im Anſchluß an dieſe Mittheilung noch er- 


wähnt, N Die Revolver⸗Ausrüſtung ſich bei dem 


ſchwachen Knall der Waffe namentlich zu Signal⸗ 
und 1 ganz unzulänglich 
ausgewieſen habe, und daß dieſelbe überhaupt auch, 
außer etwa für das unmittelbare N 
den an eine Reiter⸗Schußwaffe zu ſtellenden An⸗ 
ſprüchen in keinesfalls ausreichendem Maße zu ge⸗ 
nügen im Stande ſein würde. 

— Der Landrath Rumſchöttel in St. Wendel 
hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Am ver⸗ 
fallen Sonntag ſind gegen die in Marpingen 


ationirten Gensdarmen, während ſie in Ausübung 


ihres Dienſtes begriffen geweſen, von den dort 
verſammelten Pilgern ꝛc. grobe Exceſſe verübt 
worden. Nicht allein, daß die Gensdarmen verhöhnt 
und beſchimpft worden, ſo iſt auch mit Steinen 
nach ihnen geworfen und ſind ſogar Schüſſe gegen 
ſie abgefeuert worden. In Folge deſſen habe ich 
die Gensdarmen unter Hinweiſung auf 8 28 ihrer 
Dienſt⸗Inſtruction vom 30. December 1820 ange⸗ 
wieſen, erforderlichenfalls von der Waffe energiſchen 
Gebrauch zu machen. Hiernach möge ſich jeder, 
den es angeht, richten, damit er ſich nicht ſelbſt⸗ 
Je en aeier ausſetze.“ Dieſer Gensdarmerie⸗ 
fen ten ſoll jetzt auf zwölf Mann verſtärkt worden 
ein. 


oſen, 8. Febr. Es giebt doch manche 
Wurberlihteiten, die viel zu denken geben. So 
wurde hier im Jahre 1848 ein Bürger⸗Unter⸗ 
n und Rettungs⸗Verein gegründet 
um im Verfall gerathene Bürger zu unterſtützen, 
da im genannten Jahre die politiſchen Wirren 
hierſelbſt mehr als anderwärts geſchädigt hatten. 
Die Anſtalt begann mit 100 Mitgliedern und hatte 
davon noch im Jahre 1868 gegen 130 mit einem 
Vereinsvermögen von 11000 Mk. Schon daraus 
geht hervor, daß die Verwaltung wenig Energie 
Aeaeigt und die Prinzipien der Selbsthilfe kaum 
lar gemacht hat. Das beſte aber kommt jetzt. 
Im Jahre 1872 wurde das letzte Darlehn ausgege⸗ 
ben, die Thätigkeit des Vorſtandes hörte ganz auf und 
er drängte nicht einmal auf Rückzahlung der gemachten 
Vorſchüſſe. Keine Rechnung wurde gelegt, die 


mannig⸗ 
mit denen 
Von 


80 400 
3 109, nnd an 60 derſelben ſind 7940 
orſchüſſe ausgegeben worden. Gerade in ſolchen 
Vereinen liegt ein r gegen die Ver⸗ 
armung oder auch uur Ausbeutung des kleinen 
Mannes, ſie ſind vielleicht wichtiger als großartige 
Credit⸗ und Vorſchuß⸗Vereine, die Kaufleute und 
reichere Gewerbetreibende umfaſſen und auf kauf⸗ 


traffen ſich alle ſeine Reiſegefährten am wohl⸗ 
beſtellten Theetiſche. B. fühlte keinen beſonderen 
Appetit, das gewiſſe Spiel um die Mundwinkel 
war noch nicht verſchwunden. Man kam 
in der Converſation wieder auf die ſtürmiſche 
Fahrt zu reden. B. erſuchte den Discurs ein⸗ 
uftellen — das provocirte nur die übrige Geſell⸗ 
aft — man begann mit den Stühlen zu 
wanken, bewegte den Tiſch, imitirte mit einem 
orte die Bewegungen während eines Sturmes. 
B. erblaßte, mußte aufſtehen und ſofort traten alle 
Symptome der Seekrankheit ein. Einen ähnlichen 
Fall habe ich in Raguſa mit einer Dame erlebt, 
die nach einem heftigen Sturme, den ſie durch 
ſechszehn Stunden mitgemacht hatte, durch Monate 
lang, das Fahren im Wagen nicht vertragen konnte. 
Es iſt übrigens unmöglich, die verſchieden⸗ 
artigen Eindrücke und Wirkungen der Seekrankheit 
u claſſificiren. Hier noch einen ſehr charakteriſtiſchen 
all. Im Jahre 1846 wurde eine öſterreichiſche 
regatte beordert, einen hohen Kirchenfürſten 
ammt ſeiner zahlreichen geiſtlichen Suite von 
Venedig nach Ancona zu überführen. 
Einſchiffung hatte ſtattgefunden und der Comman⸗ 
dant, ein alter, tüchtiger Seemaun aus der alten 
Schule, wurde von ſeinem hohen Gaſte freundlich 
befragt, ob es denn wahr ſei, daß die Matroſen 
dem Laſter des Fluchens in ſo hohem Grade 
fröhnten. „Das iſt nicht ſo arg, Eminenz“, ent⸗ 
gegnete der Commandant, „es kommt zuweilen vor, 
aber ganz unſchuldig und ohne böſe Abſicht; aber 
das kann ich Eurer Eminenz verſichern, daß, ſo 
lange der Matroſe flucht, keine Gefahr iſt, wenn 
er zu beten anfängt, dann iſt der Teufel los und 
dann geht's ſchlecht.“ — Die Eminenz, etwas über⸗ 
raſcht von dieſer „goldenen Praxis“, erſuchte doch, 
in Berückſichtigung der vielen Geiſtlichkeit an Bord, 
wenigſtens Fa der uche Fahrt dahin zu 
wirken, daß man ſich des Fluchens enthalten möge, 
was der Commandant auch zuſagee. 
Ich will hier die italieniſche Rede nicht wieder⸗ 
eben, die geſpickt mit unſchuldigen Seemanns⸗ 
üchen vom Commandanten der verſammelten 
Mannſchaft gehalten und in der das Fluchen 
ſtrengſtens verboten wurde. — Es war ein Sep⸗ 
tembertag, in der Nähe der Aequinoctien, und kurz 
vor Find a 80 trübte ſich der Himmel, 
der Wind aus Südoſt friſchte auf und gegen 
10 Uhr regnete, blitzte und donnerte es und die 
ſteif gewordene Briſe pfiff ganz luſtig durch die 
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1871 verfügt worden. Jetzt theilt die „Trib.“ mit, 


Die folenne | — 


männiſchen oder Banken⸗Verkehr 
Es iſt viel erreicht, wenn wir du 

einen oder mehrere an ein und demſelben Orte je 
nach der Größe deſſelben, nur die Durchführung 
der Baarzahlung ermöglichen, da die Baar⸗ 
ahlung den kleinen Mann nicht nur ſichtbar 
fördert ſondern ihn auch zwingt, ſeine innere Wirth⸗ 
ſchaft genau zu beachten und materzell nach den 
vorhandenen Mitteln en ihn alſo zum 
Nachdenken und vielleicht auch zum Buchführen nö⸗ 
thigt. Letzteres aber iſt volkswirthſchaftlich von 
größtem Werthe und wirkt der Unordnung und 
dem Leichtſinne entgegen. Auf der andern Seite 
aber zeigt das Erzählte, wie wenig man in den un⸗ 
teren Kreiſen noch auf die eigene Hilfe und auf 
die Selbſt⸗Verwaltung rechnen darf. Alles beruht 
hier zumeiſt nur auf zwei oder vier Augen, wie 
man zu ſagen pflegt, und ſelbſt, wo nicht unbedeu⸗ 
tende Capitalien auf dem Spiele ſtehen, darf man 
nicht unbedingt dem Selbſtintereſſe der Mitglieder 
vertrauen. Ob nun an ganz beſonders mit 
dergleichen Sorgloſigkeiten bedacht iſt? Faſt ſollte 
man es glauben. Der Vorſchuß⸗ und Credit⸗ 
Verein hierſelbſt hat vordem unter Gerſtel'ſcher 
Leitung ein tragiſches Beiſpiel davon abgegeben; 
die Liquidation deſſelben iſt noch nicht beendigt, 
und mancher Bürger hat noch ſchwer an den 


Folgen einer früheren i e Beaufſichtigung 
zu tragen. Dieſe war in der That ſo arg, daß 
der Vertheidiger des Hauptangeklagten Gerte, 
Herr Dockhorn, an offener Gerichtsſtelle mit Recht 
das Wort hinwerfen konnte: die einzigen Schul⸗ 
digen ſind die Verwaltungsräthe, denn ſie haben 
die Angeklagten durch ihre Pflflichtver⸗ 
letzung zu dem Verbrechen hingeführt. — Die 
Poſener haben noch ein todtes Kind, 
den ſogenannten zoologiſchen Gatten. Zur Zeit 
iſt eine Lotterie für denſelben im Werke; der Aus⸗ 
fall derſelben wird hoffentlich zur Bezahlung der 
gemachten Schulden ausreichen; ihm ſelbſt kann 
dadurch nicht aufgeholfen werden. 

Zirke, 7. Februar. Der bisherige Vicgr 
Czerwinski iſt heute durch Landrath v. Kalk⸗ 
reuth als Propſt der hieſigen Parochie in Gegen⸗ 
wart des Kirchenvorſtandes ohne jede Störung ein⸗ 
geführt worden. Ueber die Einführung ſtellt der 
„Kuryer Poznanski“ dieſelben Betrachtungen wie 
bei der Einführung der anderen ſtaatstreuen Pfar⸗ 
rer an, nur kann er hier das Bedenken nicht unter⸗ 
drücken, daß die Gemeinde, in der der neue Propſt 
als Vicar viele Jahre gewirkt hat, die Tragweite 
ſeines Schritts nicht ermeſſen und verſchiedenen 
Verſuchungen unterliegen würde, ihm treu zu blei⸗ 
ben und von der Kirche abzufallen. 

Weimar, 6. Febr. Die Regierung hat eine 
Mehrforderung für die Univerſität Jena 
geſtellt. Sie hat dieſelbe ausführlich motivirt; es 
erhellt aus dieſen Mittheilungen, daß, um Jena 
auf dem Range zu erhalten, den es bisher in der 
wiſſenſchaftlichen Welt eingenommen, eine erhebliche 
Vermehrung der Lehrkräfte nothwendig iſt. Ferner 
aber iſt eine Aufbeſſerung der Beſoldungen, ent⸗ 
ſprechend den gegenwärtigen Preisverhältniſſen, 
nothwendig. Zur Beſtreitung dieſes Aufwandes 
iſt eine Vermehrung des Etats der Univerſität um 
80 000 Mk. jährlich erforderlich. Weimariſcher 
Seits iſt man bereit, den auf das Großherzogthum 
entfallenden Antheil von 40000 Mk. zu tragen; 
ob auch die 8 Erneſtiniſchen Herzogthümer, denen 
die Beſchaffung der weiteren 40 000 Mk. obliegt, 
dies vermögen, iſt zur Zeit wenigſtens noch nicht 
teftgeitelt Seitens der weimariſchen Regierung 
wird daher zugleich auf die Aufhebung der mit der 
Univerſität verbundenen 1 lichen Lehr⸗ 
anſtalt, die ſeit Jahren ſchwach beſucht iſt, ver⸗ 
en um noch weitere Mittel der Hochſchule zu⸗ 
zuführen. 

Straßburg, 5. Februar. Die Eröffnung 
des Landesausſchuſſes erfolgte heute Vormit⸗ 
tag 11 Uhr in üblicher einfacher Weiſe, nur daß 
ſtatt des erkrankten Oberpräſidenten der Bezirks⸗ 
präſident vom Unterelſaß, Herr Ledderhoſe, der 
Eröffnung präſidirte und in einer Rede die der 
FFF ccc cc 


Maſten. Das Schiff rollte und den hohen 
Gäſten unter Deck wurde der ungewohnte 
Spaß etwas unheimlich. Da entſchloß ſich die 
Eminenz, einen ſeiner Untergebenen auf Deck zu 
ſenden, um Nachrichten über das Wetter vom 
Commandanten oder vom Wachoffizier einzuholen. 

Nachdem ſich dieſer Courier mübſam feines 
Ane entledigt und auf Deck unter Donner 
und Blitz, unter ſtrömendem Regen um alle meteo⸗ 
zul che Notizen erkundigt hatte, kroch er wieder 
zur Eminenz zurück und erſtattete ſeine Meldung, 
die er mit den Worten ſchloß: Aber wenn Eure 
Eminenz die Flüche hören würden, die da auf dem 
Verdeck ausgeſtoßen werden, das iſt entſetzlich, 
ſchaudererregend. „Nun, weißt Du, lieber Bruder“, 
entgegnete die Eminenz, „es iſt ein garſtiges Laſter, 
aber der Commandant, mit dem ich hierüber 
ſprach, verſicherte, daß es unſchuldige Matroſen⸗ 
flüche ſeien und daß, fo lange der Matroſe fluche, 
keine Gefahr ſei, aber wenn er zu beten anfängt, 
dann ginge es ſchlecht.“ — „Nein“, ſagte der 
Geiſtliche, „beten habe ich Niemanden gehört.“ 
„So werden wir es für fie thun“ er⸗ 
klärte die Eminenz, begab ſich zur Ruhe 
und als ſie am nächſten Morgen bei heiterem 
Himmel und ziemlich geglätteter See das Ver⸗ 
deck betrat, lag die Höhe von S. Ciriaco und 
Ancona vor Ahlen Blicken. Fluchen und Beten 
hatten das Schiff in den Hafen gebracht. 

Es giebt Leute, die ſich nie an die See ge⸗ 
wöhnen, ſelbſt alte See⸗Offiziere, die aber nichts⸗ 
deſtoweniger ihren ſchweren Dienſt pünktlich und 
gewiſſenhaft beſorgen. Ritter v. S., der mehr als 
zweimal die ganze Welt per mare bereiſt und 
viele Bücher geſchrieben hat, leidet von der Stunde, 
wo der Anker gelichtet wird, bis zum Einſegeln in 
den Hafen, ja felbſt vor Anker, wenn das Schiff 
auf einer ghede liegt: er arbeitet aber dennoch an 
Bord und publicirt nach jeder Seereiſe einige 
Bände. Der Däne und öſterreichiſche Vice⸗ 
Admiral D., ein alter im Flottendienſte ergrauter 
Seemann, war auf Segelſchiffen vollkommen per⸗ 
fect, konnte aber die Bewegungen eines Dampfers 
bei ſchwerem Seegange nicht vertragen. Admiral 
Nelſon ſoll nie ganz ſeefeſt geweſen ſein. Hin⸗ 
gegen giebt es Menſchen, ſelbſt Binnenländer, 
Landkrabben, die das Leiden 
denen nur der Appetit und 


zunimmt im geraden Verhältniſſe zum zunehmen⸗ laſſen ihre Wärter 
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gar nicht kennen, bei Pferde. Auch wilde Thiere, 


eſonders der Durſt werden bei eee, ohn Gefahr an⸗ 


Intentionen der Regierung aus, indem er das 
Land zu den Fortſchritten, welche die Wahl des 
10. Januar bekundet, beglückwünſchte und dem 
Landesausſchuſſe einen berechtigten Antheil dabei 
vindicirte. Der Redner begrüßte es mit Freuden als 
einen großen Gewinn, daß die „eitlen und geſpannten 
Theorien, die reſultatloſen und compromittirenden 
Proteſtationen ſich überlebt haben und daß die Be⸗ 
völkerung zu geſunden, practiſchen und ausführ⸗ 
baren Ideen überzugehen ſcheint.“ Von nicht zu 
überſehendem Gewichte erſcheint der Ausdruck des 
unbegrenzten Vertrauens, der auch bei dieſem 
Anlaſſe dem Oberpräſidenten v. Möller dargebracht 
wurde. Von den 36 Mitgliedern des Landes⸗ 


ausſchuſſes waren in der Eröffnungsſitzung 28 T 


zugegen. Als erſter Präſident wurde mit 27 
Stimmen 18 Jean Schumberger von Gebweiler 
wiedergewählt, ebenfo mit 21 Stimmen Baron 
Jean v. Bulach zum Vicepräſidenten. Auch ſteht 
als erſter Secretär, mit 27 Stimmen gewählt, 
Herr Schneegans (nicht der Reichstagsabgeordnete) 
wieder an ſeiner Stelle, ſo daß das gewählte 
Bureau durchweg als der elſaſſiſchen Partei an⸗ 
gehörig bezeichnet werden kann. 
Frankreich. 

+++ Paris, 7. Febr. Die geſtrigen 
Abendblätter ſehen in der jüngſt in Konſtantinopel 
eingetretenen Kriſe eine ungünftige Wendung der 
Dinge. Der „Moniteur“ hebt hervor, daß Ange: 
ſichts dieſer Thatſachen Europa nicht nöthig habe, 
ſich hinſichtlich der Löſung der orientaliſchen Frage 
allzuſehr zu beeilen, da, wenn die Lage in der 
Türkei in ihrem jetzigen Zuſtande nur noch eine 
kurze Zeit lang andauerte, die orientaliſche Frage 
ſich ganz von ſelbſt löſen würde. Es ſei ganz un⸗ 
denkbar, daß eine Regierung, die fortwährend ſolche 
Sag Fe von Anarchie und Despotismus 
böte, noch lange die Rolle eines Wächters des 
öffentlichen Rechts ſpielen könne, eine Rolle, die 
derſelben fernerhin nur im Widerſpruch mit ſämmt⸗ 


lichen Intereſſen der Menſchlichkeit und Ci⸗ 
viliſation überlaſſen werden könnte. Von 
der Türkei allein und von dem Fort⸗ 


ſchritte des unheilbaren Uebels, an welchem ſie 
leide, werde die Löſung kommen, die nicht gar 
lange auf ſich warten laſſen dürfte. — Das „Journal 
des Débats“ meint: „Es habe den Anſchein, als 
ob eine Art Fatum Europa zum Kriege drängte 
und immer im letzten Augenblicke die Arbeilen 
derjenigen vernichte, welche ihre ganze Energie der 
Erhaltung des Friedens gewidmet haben. Mit 
aufrichtigem Bedauern theilen wir unſern Leſern 
die Nachricht von der jüngſten Miniſter⸗Revolution 
in Konſtantinopel mit. In demſelben Augenblick, 
wo ein junger intelligenter Sultan vom beſten 
Willen beſeelt ſeinem Volke freie Inſtitutionen, 
ein Parlament ꝛc. verſpricht, wiederholen ſich jene 
Acte brutaler Gewalt, von denen die Geſchichte 
des ottomaniſchen Depotismus uns ſo viele 
und ſo traurige Beiſpiele liefert. Auf eine 
Cabinetsordre des Sultans hin wird ein Groß⸗ 
vezier, der ſich allgemeiner Popularität erfreut und 
von ganz Europa hoch geachtet wirg, der noch 
kur, * 8 einen eclatanten diplomatiſchen Sieg 
zu Gunſten ſeines Landes davongetragen hatte, 
an Bord der kaiſerlichen Nacht gebracht und in's 
Exil geführt. Wenn die Turkei glaubt, auf dieſe 
Weiſe Vertrauen zu ihrer neuen Verfaſſung 
erwecken zu können, ſo iſt ſie in einem ganz 
unerklärlichen Irrthum befangen, obwohl wir nicht 
ſagen können, daß ſie uns beſonders damit über⸗ 
raſcht hätte.“ Wenn auch die meiſten der 
Ernennungen, die gleichzeitig mit dem Sturze 
Midhat's gemacht worden, entſchieden beifällig je 
genommen werden müßten, wurden dieſelben doch 
kaum genügen, um den ſchlimmen Eindruck zu ver⸗ 
wiſchen, welchen die Abfetzung Midhat's in ganz 


mare, das ſich freilich nicht ſehr empfiehlt, ſollen Trotz al’ diefer verſchiedenen Symptome 


Prügel oder wenigſtens Angſt vor Prügel ſein. 
In ao 5 en e dieſe draſtiſche Arznei 
bei den Sa angewendet, und mancher 
Hieb fiel auf die Leidenden und curirte ſie oft 
ſchon durch die Drohung, durch die Angſt. In der 
engliſchen Marine wurde dieſes Mittel ſehr 
cameradſchaftlich unter den jungen Midſhipmen 
in camera caritatis angewendet, weil Niemand 
gern den Wachtdienſt für einen Seekranken über⸗ 
nimmt, und es ſoll ſich dieſe Panacee vielſeitig be⸗ 
währt haben. 

„Auch die Thiere find nicht frei von dieſem 
Leiden, nicht einmal die Equilibriſten par 
excellence und nicht einmal die Affen und die 
Vögel, nur die ſchmiegſamen kriechenden Schlangen, 
die ſich in Alles fügen, ſcheinen unbeeinflußt zu 
ſein. Jedes Thier wird, wie ich bereits erwähnte, 
durch die Bewegung des Schiffes bei ſchwerer See 
zahmer, wahrſcheinlich aus Furcht, und viele 
ſuchen den Menſchen auf. Der Affe, der uns 
Alles nachmachen will, leidet in derſelben Weile 
wie der Menſch. Am liebſten läßt er ſich wie 
kleine Kinder auf den Arm nehmen, befindet ſich 
da am wohlſten und bezeugt ſeine Dankbarkeit 
durch Küſſe und Zähnefletſchen. Hühner und Ge 
flügel im Allgemeinen leiden ſehr bei bewegter 
See, werden melancholiſch und magern ab. Die 
Hähne ftellen allmälig das Krähen ein — Tauben 
verenden auch zuweilen, wenn der Sturm anhält, 
nur die Enten befinden ſich immer wohl und 
ſchnattern auch, wenn Sturmwellen über fie weg⸗ 
gehen. Das Schwein kümmert a 
wenig um den Auen des Meeres — es frißt 
immer — frißt Alles und grunzt nur etwas böfe, 
wenn die Bewegung gar zu arg wird. Singvögel, 
Papageien ꝛc. in hängenden Käfigen ſind auch 
ziemlich gleichgiltig, ſtellen aber das Singen 
meiſtens gänzlich ein. Die Katzen fürchten und 
verkriechen ſich, Hunde verlieren den Appetit und 
werden nervös. Die wildeſten, unbändigſten 
Ochſen und Büffel, die man oft mit Lebensgefahr, 
mit Schlingen um den Hörnern, aufhißt und ein⸗ 
ſchifft, werden fromm und zahm, ſobald die See in 
fühlbaren Wellen rollt, laſſen den Menſchen an⸗ 
kommen und freſſen aus der Hand, ebenſo die 
Löwen, Tiger, Hyänen 
unwohl, ſanfter und 


den Seegange. Noch ein Mittel gegen mal di kommen. 


ſich auch ſehr D 
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mus und Willkür baſirten Regierung gegenüber jet 
es am Platze geweſen, für die unbedingte Freiheit 
der Preſſe einzutreten. Die Anhänger des be⸗ 
zeichneten Regierungsſyſtems bildeten heute eine 
Minorität in Frankreich, die keine Mittel 
verſchmüäht, um den Umſturz der Republik, 
der beſtehenden Regierungsform herbeizuführen. 
Raoul Duval beantragt, die Vorlage des Art. 2 
behufs einer Reviſion der wieder herzuſtellenden 
Geſetze, die ſehr drückend für die Preſſe geweſen 
ſeien, an den Ausſchuß zurück zu verweiſen. Der 
Berichterſtatter betont noch einmal die proviſo⸗ 
riſche Natur der beabſichtigten Wiederherſtellung. 
Der Antrag Raoul Duvals wird abgelehnt un 
Art. 2 und die Vorlage des Ausſchuſſes als Ganzes 
angenommen. Madier de Montjau will am 
nächſten Montag feinen Interpellations⸗ Antrag 
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ehen n der Ann 3 
radicalen Blättern ſehr getadelt, obwohl zugegeben 
werden mag, daß er die Waffe, um die er nach⸗ 
geſucht hat, wirklich nur gegen die unbequem 
werdenden Bonapartiſten zu brauchen beab⸗ 
ſichtigt. — In der vorgeſtrigen Sitzung der 
Deputirtenkammer haben mehrere Deputirte 
folgenden Geſetzentwurf auf den Tiſch des 
aus ke t 5 2 5 290 der Criminal⸗ 
rdnung iſt aufgehoben un afür ein 2 
Rachen der Präßdent den Scl ber 
Debatte ausgeſprochen, erinnert er die Ge⸗ 


trotz aller Aerzte an Bord der Schiffe, die freilich 
nur zu oft an ſich ſelbſt dieſes Leiden experimen⸗ 
tiren und weder ſich noch Anderen rathen oder 
helfen können, bleibt die Krankheit doch — ein un⸗ 
elöſtes Räthſel. Die einzige annehmbare Theorie 
leibt die Annahme, daß durch das Heben und 
Senken des Schiffes, beim Rollen ſowohl wie beim 
Stampfen, momentane Anämie (Blutleere) und 
Hyperämie (Blutandrang) entſtehen, ſo wie ſi 
z. B. in der Queckſilberröhre eines Barometers an 
Bord das plötzliche Fallen und Steigen zeigt, 
wenn dieſer nicht ſorgfältig in Doppel⸗Balancies 
aufgehängt und gegen den Einfluß dieſer Bewe⸗ 
gung geſchützt iſt. Für dieſe Definition des Uebels 
an dem der berühmte ſeeſchwache Maler Canon 
feſthält, ſprechen: der Aufenthalt im Rotations⸗ 
Centrum des Schiffes, die A e Lage, oder 
die freiſchwebende Hängematte, die insgeſammt be⸗ 
deutende Erleichterung bieten, Wer gegen dieſes 
plötzliche Steigen und Fallen des Blutes, das bei 
Vielen auch mit momentanem Herzklopfen verbun⸗ 
den iſt, nicht empfindlich iſt, der leidet eben nicht. 
Die Seekrankheit durch gewöhnlichen Schwindel 
(vertigo) zu expliciren, iſt eben Schwindel (humbug), 
da es Menſchen giebt, die das Schaukeln ſehr gut 
vertragen, über die ſchmalſten Stege ſicher wan⸗ 
deln, am Rande einer ſteilen Felswand wie Gem⸗ 
ſen ohne Furcht und ohne Schwindel klettern, An⸗ 
dere, die auf der Bel ohne S windel 1 
ſpeculiren und an Bord eines Schiffes ſeekran 
geringſten Bewegung leiden. 
ennoch — getroſt: Hinaus in die See! Die Ab⸗ 
die Neize, die grelle Vertheilung von 
Licht und Schatten, die das Leben zur See wie 
kein anderes bietet, verdienen auch ein Opfer, ſie 
verſteht es ja auch zu ſchmeicheln, ſie verſteht es, 
kokett und liebenswürdig bezaubernd zu fein — fie 
iſt nicht ohne Grund in unſerer S rache weiblichen 
Geſchlechtes, wegen ihrer abwechſelnden Launen 
und Grillen, wegen ihrer unerreichbaren Schön⸗ 
heit, ihrer ewigen Jugend, die ſie der Anadyomene 
e de als ſie den Wellen entſtieg, und der 
Dichter hat recht, wenn er von ihr ſingt: 

Du holde Widerſpänſt ge 

Du biſt nicht fürchterlich, 

Man kann Dich feſſeln, . 

Nur lieben muß man Dh. 


(H. Littrow i. d. Pr.) 


werden, ja bei der 


wechſelung, 
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anfragen, welches Verfahren die ruſſiſche = 


einige Beachtung verdienen. — Herr Raspail hat} höfe und Anlegung neuer nr en 


anderen Geiſtlichen in 
im Gegentheil die Berechtigung dieſer Perſonen 
zur Ehe aus den Srundläßen unſeres Rechts 


der auf Willkür beruht uud den Civilſtand 
der Bürger in Frage ſtellt, ein Ende 
gemacht und die Wirkſamkeit des Geſetzes 


durch die Sanction einer beſonderen und genauen 
Strafbeſtimmung geſichert werden muß, beantragen 
die Unterzeichneten folgendes Geſetz: „Erſter und 
die Artikel. Jeder Standesbeamte, welcher 
die Schließung einer Che unter dem Vorwande 
verweigert, daß einer der beiden künftigen Ehe⸗ 
gatten durch das Prieſter⸗ oder Ordensgelübde ge⸗ 
bunden war oder iſt, wird mit einer Geldſtrafe 
von 300 bis 1000 Fres. und mit Gefängniß von 
N Monat bis zu ſechs Monaten belegt“. — 
in Ausſchuß des Senats hat einen von Herrn 
San eingebrachten Geſetzentwurf, welcher das 
Duell zwiſchen Militärs verbieten ſoll, einſtimmig 
in Betracht gezogen. 
| Italien. f 
Rom, 5. Febr. Obwohl die päpſtlichen 
Blätter noch nicht den Wortlaut der Rede ver⸗ 
öoffentlicht haben, welche Pius IX. an die Pilger 
aus der Didcefe Beſangon gehalten hat, fo iſt 
doch der weſentlichſte Inhalt derſelben der „Italie“ 


hi 

eine Adreſſe vorgeleſen habe, 

fühle der Franche⸗Comté geſchildert ſind und in 

der hervorgehoben wird, daß dieſe Provinz nie⸗ 

an den Irrthümern der Janſeniſten, der 

sallic und der liberalen Katholiken Theil ge: 
nommen habe. Der Pontifex foll 


oll darauf mit count Gage und (minderjähri 


einer Herzählung aller der vermeintlichen Irr⸗ 
! haben, welche die Gesellschaft 
beſonders aber Italien inficirt hätten. Das letztere 
habe in dieſer Beziehung alle andern Länder über- 
ragt und in feinem Parlamente ſeien die ſchreck⸗ 
lͤchſten Göttesläſterungen gehört worden. „Bildet 
Euch nicht ein, ſoll Pio nono wörtlich geſagt 
haben, bildet Euch nicht ein, daß dieſes Parla⸗ 
ment die Nation repräſentirt, denn Italien ift 
katholiſch, ausſchließlich katholiſch. Die, welche in 
ieſer Verſammlung ſitzen, bilden nur eine kleine 
Minorität der Nation, welche durch Liſt, Gewalt 

und Kühnheit ſich der Majorität aufgebrnrigen hat 
und welche Satan, der Fürſt der Hölle, anführt.“ 
Am Ende feiner Rede verſicherte der Papſt den 

Pilgern, daß Italien den Katholicismus bewahren 
würde, Frankreich ahme dieſes gute Beiſpiel in 
der Beſtändigkeit nach, es werde ja hoffentlich 


bnmer die älteſte Tochter der Kirche bleiben! Die 
zahlreichen Beweiſe von Anhänglichkeit, die er aus 
Frankreich erhalten, hätten ihn im N getröſtet. 
F Der König, welcher heute aus Neapel zurück⸗ 
erwartet wird, hat den Grafen Conti, bisherigen 
andten in Konſtantinopel, der auf dem Land⸗ 
wege über Wien hierher zurückkehrte, in Anerkennung 
emer lobenswerthen Haltung während der Con⸗ 
erenzen den Rang eines Geſandten erſter Klaſſe 
verliehen. — Die verwittwete Herzogin von 
Galliera, deren Sohn demokratiſch geſinnt und 
Lehrer am College Rolland in Paris 15 hat die 
ihr überlaſſene Domaine, das ſog. Herzogthum 
Galliera, dem eraog von Montpenſier, der ihr 
früher einmal ſtark den Hof gemacht haben ſoll, 
mittelſt gerichtlicher Urkunde Achente — Monfignor 
Nardi fordert in der „Voce della Verita“ den 
Clerus und die Clericalen auf, durch ſchriftliche 
Proteſte gegen das jüngft votirte Mancinifge 
eſetz zu agitiren. Er eitirt dabei das Beifpiel 
des deutſchen Clerus, der ſeine volle Sympathie 
und Bewunderung genießt, weil er 2000 Märtyrer 
aufzuweiſen hat. Herr Nardi vergißt aber dabei, 
daß nicht einmal 100 „Voce della Verita“ im 
Stande ſind, in Italien auch nur 20 Prieſter zu 
bewegen, ihr . mit dem Gefängniß zu 
vertauſchen. — Der Ankunft des Prinzen Carl 
don Preußen ſieht man hier dieſer Tage entgegen. 
Der römiſche Aufenthalt des Prinzen und der 
Prinzeſſinen, Töchter des Prinzen Friedrich Carl, 
wird nur ein kurzer ſein. Der Prinz begiebt ſi 
von hier über Neapel nach Sieilien. 
England. 
London, 7. Febr. Lord Salisbury und Sir 
Henry Elliot ſind geſtern Abend hier eingetroffen. 
Die Regierung will morgen dem Parlament zwei 
Alaubucher über die Orientfrage vorlegen, von 
ehen das eine, 800 Seiten ſtark, die vorconferenz⸗ 
[chen Schriſtſtücke, das andere auf 400 Seiten die 
Lonferenzacten enthält. — Die Mehrheit der hie⸗ 
gen Diplomatie ſcheint noch immer den Ausbruch 
e Krieges im Frühjahr fur wahrſcheinlich zu 


15 05 worden, welche mittheilt, daß der Erz- Im Oberhauſe werden ſieben neuernannte Peers 


| 


che des geiſtlichen 


werden. Ein erfreuliches Zeichen iſt die Adreſſe, 
welche eine größere Anzahl Geiſtlicher der 
Staatskirche, die ganz verſchiedenen Parteien 
angehören, dem Erzbiſchof von Canterbury behufs 
Herbeiführung einer Regelung der Frage 
in bevorſtehender Seſſion überreicht haben. 
Sie machen auf die erwähnte Ueberfüllung 
der Kichhöfe und den geſundheitsſchädlichen 
Charakter derſelben aufmerkſam und bitten, daß der 
Gemeinde der Ankauf neuer Begräbnißplätze von 
beſtimmter Größe im Verhältniß zu der Ortsbe⸗ 
völkerung erleichtert werde. Ferner ſchlagen fie die 
möglichſte Fernhaltung alles deſſen vor, was 
zwiſchen verſchiedenen Confeſſionen böſes Blut 
machen könnte. Allerdings wird ein Theil des 
Begräbnißplatzes von einem Biſchof der Staats⸗ 
kirche eingeſegnet werden müſſen; dieſe Rückſicht 
iſt man den Angehörigen der Staatskirche ſchuldig, 
die doch etwa 70 Proc. der Bevölkerung bilden. 
Aber es ſoll keinerlei ſichtbare Scheide — Mauer, 
Hecke, Graben oder dergleichen — zwiſchen den ein: 
geſegneten und den uneingeſegten Theilen geduldet 
werden. Der Erzbiſchof hat verſprochen, die 
Adreſſe morgen den Biſchöfen vorzulegen, die ja 
ausgeſprochenermaßen zu einem ſolchen Vergleich 
mit den Diſſenters geneigt ſind. Das wäre ein 
Beiſpiel zur Nachahmung für die Geiſtlichen 
ſämmtlicher Confeſſionen auf dem Continent. — 


Monſignor Paulinier, dem heiligen Vater gezählt; es ſind die Lords Beaconsfield, Aſhford 
. N in er die Ge: | Sadville, Airey, Redesdale, Blackburn und Gordon; 


zwei neugewählte (ſchottiſche: Earl of Kellie und 
Lord Balfoar of Burleigh; endlich ſechs erbrechtlich 
folgende: Earl of Suffolk, Earl of Lonsdale, 


Lord Ribblesdale, Viscount Gormanſton, Vis⸗ 


Lord Boſton 
ze Plätze neu 
önig der Hellenen hat 
dem bekannten Karten Herausgeber Stan⸗ 
fort hierſelbſt den Erlöſer = Orden verliehen. 
Der Gelehrte hatte kürzlich eine genaue Darlegung 
der griechiſchen Stämme in der europäifchen Türkei 
veröffentlicht. — Im Alter von 61 Jahren iſt der 
Nordpolfahrer Capitän J. E. Davis geſtorben. Er 
machte in den Jahren 1839—43 unter Sir James 
Roß eine Reiſe auf dem „Terror“ mit. Sehr 
ſchätzbare Dienſte leiſtete er in der hydrographiſchen 
Abtheilung der Admiralität. Ferner war er Mit⸗ 
arbeiter des „Geographical Magazine“ und als 
Vorleſer über Nordpol, Angelegenheiten bekannt. 
Das „Athengeum“ ſagt, daß wenige Männer mehr 
beliebt, oder höher geachtet geweſen ſeien. 
Norwegen. 

Chriſtianig, 7. Februar. Das Storthing 
wurde de vom Könige eröffnet, Der Paſſus 
der Thronrede über die gegenwärtigen freund⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe der vereinigten Reiche allen 
fremden Mächten gegenüber wurde beifällig aufge⸗ 
nommen. Der Kronprinz legte den Eid der Treue 
gegen König und Conſtitution ab. 

Mußland. 

»Das Dr. Strousberg gehörige Fut Kraſno⸗ 
ſielee, im Gouvernement Plock, war am 
25. v. M. vor dem Bezirksgericht in Plock zum 
nothwendigen Verkauf jet und wurde von der 


95 


m Unterhauſe find 
se > Kö 


Berliner Discontogeſellſchaft für das Meiſt⸗ 
gebot von 210000 S.⸗R. erſtanden. 

* Die xuſſiſche Pontusflotte hat den 
Auftrag erhalten, ſobald es die Witterungs⸗Ver⸗ 
hältniſſe erlauben, Kreuzungen im Schwarzen Meere 
vorzunehmen. 

Die Coloniſation der Inſel Sachalin 
durch Einwanderer aus Sibirien iſt, wie die „Ruſ⸗ 
ſiſche Welt“ mittheilt, ein durchaus geſcheiterter 
Verſuch. Die militäriſche Beſatzung ſo wie die 
Einwanderer leiden an dem Nothwendigſten Man⸗ 
gel Eine Verbindung mit dem Continent 
findet nur zwei Mal im Jahre Statt, im 
Sommer zu Waſſer, im Winter durch die Hunde⸗ 
poſt. Die erſten Ackerbauverſuche haben den Ein⸗ 
wanderern kaum die Ausſaat ergeben. Gegenwär⸗ 
tig haben 21 Familien ihre Niederlaſſung aufgege⸗ 
Se ee 5 a dort ſtationirten 
Bataillons die Erlaubniß ab, ſich im ſüd⸗uſiriſch 
Gebiet anſiedeln zu RR ich 0 baden 

\ Türkei. 

Konſtantinopel, 2. Febr. 
ſind hier die Wahlen im Gange. Das Verfahren 
dabei iſt folgendermaßen: Die Reſidenz und ihre 
Umgebungen, unter welche Tſchermedſe und Jsmid 
auf der flachen Seite noch einbegriffen ſind, zer⸗ 
fallen in 20 Wahlkreiſe, von denen ein jeglicher im 
Lauſe eines Monats — vom 31. Januar bis letzten 
Februar — zwei Vekils (Wahlmänner) zu ernennen 
bat. Die Wahlen werden mittels Stimmzettel 
bewirkt, welche die Wahlberechtigten in eine im 


Seit drei Tagen 


wi er 


legen haben. Die Wahlcommifjare ſelbſt find höh 
vom Miniſterium zur Aden 

beſonders delegirke Beamte. Im Anfange des 
März treten die vierzig Vekils reg und 
wählen die zehn Abgeordneten, welche die Haupt: 
ſtadt und ihre Umgebung im Parlament zu ver⸗ 
treten berufen ſind. Bei dieſer Wahl entſcheidet die 
Stimmenmehrheit. 
13. März zuſammentreten. Wer jemals Gelegen⸗ 
heit hatte, in London, in Berlin, oder auch 
ſelbſt in einer kleinen deutſchen Provinzialſtadt 
die großartige, bis in die unterſten Volksſchichten 
ſich ausdehnende Bewegung zu beobachten, welche 
den Wahlen zum Parlamente voraufgeht, der wird 
ſonder Zweifel über die hier herrſchende Ruhe und 
Gleichgiltigkeit nicht wenig erſtaunt ſein. Von 
Wahlverſammlungen, Zeitungsaufrufen, Anſchlägen 
u. ſ. w. keine Spur, ebinſo wenig wie von Agita⸗ 
tionen der verſchiedenen Parteien. Wie die Wahlen 
ſo wird auch das nächſte Parlament eine gut⸗ 
gemeinte Komödie ſein. Späteren Zeiten einer 
allgemeinen Volksentwickelung muß es vorbehalten 
bleiben, aus dem Parlamente das zu machen, was 
dieſes Inſtitut der Volksvertretung ſein ſoll und 
in andern fortgeſchrittenen Ländern auch wirklich iſt. 
Sdhem Paſcha, der neue Großvezir, 
zuletzt Botſchafter in Berlin und Conferenz⸗Dele⸗ 
girter, wurde 1823 auf Chios geboren, von tſcher⸗ 
keſſiſchen Eltern, die ſich von ihrer Hände Arbeit 
nährten. Er kam als Selave nach Konſtantinopel 
in das Haus des mächtigen Khosrep Paſcha, welcher 
ihn alsdann freiließ und zur Ausbildung nach dem 
Abendland ſchickte. In Frankreich unterrichtet, 
kehrte er ſpäter nach Hauſe zurück, trat in den 
Generalſtab, wurde 1849 Adjutant des Sultans 


und machte ſeine folgende Carridre in der Diplo⸗ 


matie. — Der neue Handelsminiſter Ohannes 
Tſchamitſch Effendi iſt ein Chriſt arme niſcher 
Nationalität. Ebenſo die Unterftaatsfecretäre 
Koſtaki Adaſſides Effendi und Ohannes Effendi Sakis. 
merika. 
Waſhington, 3. Februar. Der Präſident 

Grant überſandte heute dem Congreß eine Bot⸗ 
ſchaft bezüglich der Wiederaufnahme der 
Baargeldzahlungen. Die Botſchaft ſagt: „Es 
mag nicht wünſchenswerth ſein, einen früheren 
Termin für die wirkliche Einlöſung des Papier⸗ 
geldes (legal tender notes) anzuſetzen als den, 
welcher vorgeſehen iſt; aber es iſt ſicherlich 
wünſchenswerth, den Tag bald herbeizuführen, an 
welchem Papiergeld und Gold gleichen Werth be⸗ 
ſitzen ſollen. Während der am 1. Januar enden⸗ 
den ſechs Monate überſchritt die Ausfuhr die Ein⸗ 
fuhr um über 107000000 Doll., und der Import 
von Baargeld und Edelmetallen überſchritt den 
den Export um mehr als 6 000 000 Doll., was im 
Verein mit der nationalen Production während 
dieſer Zeit einen Geſammtzuwachs an Gold und 
Silber von nahezu 60 000 000 Doll. zeigt. Bei 
dem gegenwärtigen Werth der 49 procentigen 
Obligationen könnten dieſelben zum Paricourſe 
gegen Gold umgetauſcht werden. Alles, was 
weiter erforderlich ſein würde, iſt die Herabſetzung 
des Umfangs des Papiergeldumlaufs. Um dies 
zu bewerkſtelligen, befürwortet der Präſid ent, da 
der Congreß einen Geſetzentwurf annehme, Kra 
deſſen der Secretär des Schatzamtes er nächtigt 
wird, Aprocentige Obligationen zu einem Zetrage, 
der 150 000 000 Doll. nicht überſteigen ſoll, zu 
emittiren, die dem Vorſchlage des Präſide ten zu⸗ 
folge nach Verlauf von 40 8 einlösbar und 
gegen Papiergeld umtauſchbar fein ſollen. — Das 
ſtepräſentantenhaus hat die Legislative 
Appropriation Bi enommen, welche den 
Jahresgehalt dels Mräfiventen der Ver⸗ 
einigten Staaten auf 25 000 Doll. feſtſetzt. 

Waſhington, 6. Februar. Das Ober⸗ 
Tribunal der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika (Supreme Court of the United States 
of America) hat vor Kurzem entſchieden, daß keiner 
der Bundesſtaaten zur Erhebung eines Kopf⸗ 
1 wie dieſelbe bisher üblich geweſen war, 
berechtigt iſt. Auf Grund dieſer Entſcheidung haben 
die engliſchen und deutſchen Dampfſchifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaften, welche ſich mit der Beförderung von Aus⸗ 
wanderern befaſſen, den Beſchluß gefaßt, die Rück⸗ 
erſtattung der von ihnen collectirten Kopf⸗ 
ſteuer im Wege des Prozeſſes zu verſuchen. Das 
Klageobject beläuft ſich 0 eine anſehnliche Summe, 
da während der letzten 15 Jahre für jeden Ein⸗ 
wanderer eine Kopfſteuer von 7,50 ME. erhoben 
worden iſt. Uebrigens werden ſich die Dampf⸗ 
ſchifffahrtsgeſelſchaften für dieſe Kopfſteuer wohl 
von ihren Paſſagieren bezahlt gemacht haben, fo 
daß die Erſteren eigentlich gar keinen Grund hätten, 
ſich zu beklagen. : N 

Aegypten. 


Aus Alexandrien wird gemeldet: Die Geld⸗ 
noth, welche nicht nur in der Bevölkerung, ſon⸗ 
dern faſt noch fühlbarer in den Hofkreiſen herrſcht, 
bereitet leider auch zwei Inſtituten den Untergang, 
auf welche große Hoffnungen geſetzt worden waren. 
Dieſe Inſtitute ſind die „allgemeinen, öffentlichen 
und freien Volksſchulen in Kairo“ und die vice⸗ 
königliche Geographiſche Geſellſchaft. Die erſteren 
haben ſchon, weil dem Hof die Mittel ausgingen, 
vor einiger Zeit geſchloſſen werden müſſen, die 
letztere wird demnächſt aufgelöſt. Das Eingehen 
der Geographiſchen Geſeſch b 
gen, denn ſie verſprach ein geiſtiger Mittelpunkt 
und eine Stütze für alle Afrikaforſchenden zu 
werden. Die fremden, und namentlich die deutſchen 
Gelehrten, welche, dem Rufe des Khedive folgend, 
die Leitung der Geſellſchaft übernahmen, dürften an 
Enttäuſchungen mancherlei Art reich nach Hauſe 
zurückkehren. i : 2 


Danzig, 10. Februar. 


-Wie wir hören, gedenkt am Montag Abend 
der Oberpräſident v. Horn nach Bereiſung der 
Weichſel und Nogat don Elbing bis Montauer- 
ſpitze hier einzutteffen, um am Dienſtag der Con⸗ 
ferenz in Angelegenheiten des Weichſel⸗Nogat⸗ 
Regulirungs-Projects beizumohnen. 

* Während in der Stadt Danzig im Jahre 1875 
behufs Beitreibung der Klaſſenſteuer 10546 Exe⸗ 
cutionen verfügt und vollſtreckt wurden, iſt deren 
dab! im Jahre 1876 bereits auf 18 888 geſtiegen, davon 
ommen auf die beiden unterften Stufen 1875: 8350, 
876: 17 000; fruchtlos fielen aus 1875: 9842, 1876: 
13 765 Executionen Die Zabl der Mahnungen betrug 
1875 bereits 28 564, 1876 dagegen über 30%; 1875 


kamen deren allein 22000, 1876 ca. 28 000 auf die 


beiden unterſten Stufen. 


id höhere, 
dieſes Amtes 


Das Parlament ſelbſt ſoll am T 


aft iſt ſchwer zu bekla⸗ 


»Wie wir hören, bat der Handelsminiſter die 
waltungen der Staats bahnen angewieſen und die Vers 
waltungen der Privatbahnen erſucht, die für die Ueber⸗ 
ſchwemmten in der Nogat⸗Niederung beftimmten 
Gaben frachtfrei zu befördern. Außer der 
Direction der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn, welche. 
wie wir geſtern Abend mittheilten, dieſer Aufforderung 
bereitwillig entſprochen hat, iſt auch auf der Oſtbahn 
die frachtfreie Beförderung jener Liebesgaben ſeit einigen 
agen allgemein eingeführt. N 

* Die in Folge der Rinderpeſt für Berlin an⸗ 
ede Sperre ſollte mit dem morgenden Tage ab⸗ 
aufen. Nach Mittheilungen an die betreffenden Vieh⸗ 
händler in unſerer Provinz wird jedoch in Sog der 
neuerdings conſtatirten Fälle des Ausbruchs der Seuche 
an 3 Orten die Sperre verlängert 
werden. . 
„0 Zoppot, 9. Febr. Im Kreiſe feiner Ver⸗ 
wandten und Freunde feierte geſtern der kgl. Chauſſee⸗ 
Aufſeher Herr Eduard Hohmann fein ſünſgigjähriges 
Dienſtjubiläum. Schon Abends vorher brachte ihm 
der hieſige Geſangverein ein Ständchen. Am Jubeltage 
ſelbſt wurden ihm Gratulationen in ſehe reicher Bab 
zu Theil. Vom Landesdirector Rickert und Bau⸗ 
Sufpestor Wendt waren Beamte deputirt, um Glück⸗ 
win und Anerkennungsſchreiben zu überreichen, aus 
allen Kreiſen bes Orts, dem der Jubilar feit 30 Jahren 
angehört kamen Deputationen und Einzelne. Der Jubilar 
erfreut ſich trotz ſeiner Laugen Dienſtzeit noch der vollſten 
körperlichen und geiſtigen Rüſtigkeit. N 

Gr. Nebrau, 6. Februar. Die in unſerer Niede⸗ 

rung üble Gewohnheit, bei Hochzeiten üſſe abzu⸗ 
feuern, bat hier leider ein Opfer gefordert. Bei einer 
Hochzeit in Stangendorf am zweiten Weihnachtsfeiertage 
machte ſich ein junger Menſch das Vergnügen, in der 
Stube dreimal zu ſchießen. Obgleich das Piſtol nur 
mit Pulver geladen war, ſo traf der letzte Schuß doch 
den Einwohner Lonfert ins Bein; der Papierpfropfen 
verletzte ihm die Haut und das Pulver drang in das 
Fleiſch ein, eine Verwundung, der der Ung ückliche in 
dieſen Tagen erlag. Geſtern wurde ſeine Leiche ſecirt 
und es ergab ſich, daß er in Folge der Verwundung 
au Vereiterung und Blutvergiftung geſtorben iſt. 


(N. W. M. 
* Thorn, 8. Febr. Die Thorner Credit⸗Ge⸗ 
ſellſchaft (G. Prowe & Co.) hat im vorigen Jahꝛe 
einen Reingewinn von 53 924 M erzielt, welcher die 
Vertheilung von 10% Dividende ermöglicht. — 
Heute Mittag erbängte ſich im hieſigen Geſängniß ein 
wegen Mordes inhaftirter Unterſuchnngsgefangener. 


Juſchriften an die Redattion. 

Aus dem großen Werder, 8. Febr. Der Herr W. 
aus Pieckel wird hiemit ergebenſt erſucht, die eigentliche 
Schlußfolgerung feines Artikels vom 30. Jan. (Zuſchrift 
an die „Danz. Zig.“ Nr. 10173), nämlich was nach 
ſeiner Meinung denn unn geſchehen ſoll, ſpecieller aus⸗ 
zufübren; denn ſo ſchön geſchrieben, wie der Artilel uns 
auch erſcheint, ſo haben wir doch einen präciſen Vor⸗ 
ſchlag des Verfaſſers, wie er es haben möchte, nicht 
darin finden können. Wir bitten deshalb um freundliche 
Aufklärung an dieſer Stelle. O. 


Vermiſchles. 5 
Prenzlau, 7. Febr. Im hieſigen Kreiſe ſind 
einige Fälle von Rinderpeſt conſtatirt worden. Ein 
Commiſſar des landwirthſchaftlichen Mmiſteriums wird 
hierſelbſt erwartet. 3 } 
„Eine ſchauerliche Eiſenbahnfahrt hat dieſer 
Tage ein Stredenarbeiter auf der Ebersbacher Strecke 
der ſächſiſchen Staatsbahn gemacht. Eifrig be⸗ 
ſchäftigt, den maſſenhaft gefallenen Schnee wegzuſchau⸗ 
feln um für den angemeldeten Perſonenzug die Bahn 
frei zu machen, hatte der Arbeiter, deſſen Ohren und 
Gesicht zum Schutze gegen den Schneeſturm feſt einge⸗ 
hüllt waren, nicht bemerkt, daß der Perſonenzug mit 
voller Schnelligkeit herbeikam und wurde in dem Mo⸗ 
ment, wo er die Schienen betrat, niedergeriſſen. Auf 
dem Zuge hatte Niemand Etwas von dem er e 
Eh, ar 2 der dichte ae den 
us blick. on war der eine erhebliche Strecke 
weitergefahren, da ſah zufällig der Heizer ſei 
Aang nach den Rädern und € 
Aapen kaum, zwiſchen den Rädern der Locomotive ein 
ſteif ausgeſtrecktes Bein. Augenblicklich hielt der Zug, 
und man beeilte ſich, zwiſchen den Rädern die der» 
ſtümmelte Leiche des Verunglückten hervorzuziehen. 
Wie erſtaunte man aber, als ſtatt eines blutigen Leich⸗ 
nams ein lebender Menſch unter der Locomotive. here 


befreit, aufrecht ſtehen konnſe. Beim Niederfallen war 

es ihm gelungen, ſich zwiſchen die Achſen der Loco⸗ 
motive feſtzuklammern und ſich daran feſtzuhalten, wäh⸗ 
gas der Zug vorwärts brauſte. Eine leichte Verwun⸗ 
dung am 


trägt er von der grauſigen Fahrt nichts davon, als 
die Erinnerung an eine Biertelſtunde, in der er tau⸗ 
ſendmal den Tod unter den Rädern der Maſchine 
erwartete. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


9. Februar. 


vorgezogen wurde, der, aus ſeiner fürchterlichen Lage 


*. ar 
* 5 8 
’ 2 
Pr’ 


11 


4 


1 


* 
> 
Er 
ſah, er traute ſeinen 


m 


4 


opfe und ein Bruch des Wadenbeius machen 
in auf einige Wochen arbeitsunfähig, ſonſt aber 


Geburten; Bildhauer Aug. Heinr. Engler, T. — IE 


ey — Johann Herrmann Freder, S. — Arb. 
dolf Kreutzer, T. Arb. Theodor Kreſin, S. — 
Zimmermann Gustav Zitlaa, S. — Hautboiſt Leopold 
90 S. — Arb. Auguſt Bönig, ©. 
Kriſch, S. — Agent Johann Carl 
Arb. Johann Carl Chriſtof Theodor Brandt, S. 
— Zimmermann Herrin. Albert Nefffe S. — Arb. 
Louis Lehn, S. — 1 unehel. Knabe, 2 Mädchen. 
Außfgebote: Arbeiter Johann Spodig mit Caroline 
Wilhelmine Füllbrandt. — Schneidermeiſter Heinrich 
Wilh. Berſuch mit Marie Pauline Hühne geb. Baſener. 
Heirathen: Bauunternehmer Jobaun Friedrich 
Gartmann mit Louiſe Henriette van Derk. 2 
Todesfälle: T. d. Schloſſers Carl 1 Mat: 
lewski, todtgeb. — S. d Kaufm. Georg ot. Rich. 
Engler, 2 J. — T. d. Benglergennten Gottfr. Hartung, 
4. J. — Bahnwärter Carl Albert Schenk. 32 J. — 
Soldat Friedr. Wilh. Nehrenheim, 23 J. — Unehel. 
Kinder: 1 S. 1 7 


. Schiffs Ane. 
Kentabrmwutier, 9. Febr. Wind: WNW 


Nichts in Sicht. 


Sörſen⸗PJepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9 Februar. 
Arz. v. ö. 5 Erg. v. 
Weizen r. 4½ con. 104, 10104, 10 
gelber | Pr. Staatsſchldſ. 92,20] 92,20 
April⸗ Ma 221 222 n 82,70 82 50 
Mai⸗Juni 222 223 do. 4% do. | 08,90) 83,80 


do. %% de. 101.401 1,46 


Roggen 
163. Derg.-Märk.Eiſb. 78,40 78,70 


April Mai 105 


Mai⸗Juni 161,50 161,50 Son bardenler Gp. 130 130 
Petroleum Franzoſen . 1408 402,50 
Yr 200 K Rumänier .. . 18.50 18.70 
gebrnar 36,60) 36,10/Rbein. Eiſenzahn 109 09.20 
Aub Abril Mai 74 73 |DeR. Credit. Anf. 245 244 
Sept.⸗Oct. 69,20) 68 /e ruf. engl. A. 62 83 10 88,40 


Def. Silberrente 5 21 56,20 
Fehr.⸗März | 54,50] 54,30]Rufi. Banknoten 254, 4025,90 
Apel Hear 56.20 55,80 ſOeß. Benmoten 165,30]164,90 

ling. Schatz⸗N. II. 80,40 J Wechſelers, Lond. 27 20,40 

User. GtastsWjtn.rier, CE. 11 56,90 
Wechſelcurs Warihan 8 Tage 953,80. 
Fonbsbörſe Schluß ſeſ. 


Spiritus loco 


Arb. Aug. 
Friedr. Wulff, 2. 


T 


be ua; 


Anlagen e 


F Sa 


re 


* 


N n. 10. 1. Tana 10. Sohn 
88 Zu den Mas keubällen empfiehlt: 
Eine Partie Mönchskatten oder 
A ‚Dominss un Lu ve @ Mark, 
Schotte, Marketenderin, ſowie Dominos und Kutten He Dat und Damen 


erner elegante Jockeys, Bauern, Clown, Griechen, 
zu billigſten Preiſen. Larven aller Art ſpottbillig. 


ad n dsf df te: 


* 


Fete Abend ER. n den d 9 e r Nr e e 
licher Sohn Aünifgeng im 8 N e Re 
Bee Vebensbrrficherungöbanf für Deulſchland 

| in Gotha. 


ienwerder, 7. Febr. 1877. 
Herrmann Kuntze 
— Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829. 
Stand Ende 1876. 


Bekanntmachung. 


1 
r 


Die 2. Lehrerſtelle an der evangeliſchen Verſichert 48804 Perſonen mit 2308 049 700 ME S 
Schule in Käſemark, Kreis Danzig, dere 3884 Wel. f f I ti 
5 — — 5 ber e d ’ „ M r 1 1 — er 50 14 umencon 10 ſta on 
reiem Brennmaterial auf 6 eläuft, Ausbezahlte Sterbefälle ſeit 1829 . 101029 700 . f 3 f 7 
oll ſofort anderweitig beſetzt werden. n i q 4 E 
— um diese Oele i 2 l abe 18727 er 55 40 Jahre rg Brogent. des 0 utralvereines Weſtyreußiſcher Landwirthe in Danzig. 


Geſuche unter Beifügung ihrer Qualification 
und Fübrmmgsatkeſte binnen 14 Tagen bei 
uns einreichen. 

Danzig, den 5. Februar 1877. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei dem diesjährigen Eisgange der 
Weichſel ſind ca. 100 Stück fichtene Shliper, 
et G. A. M., oder C. A. M., bei der Ort⸗ 
haft Einlage angetrieben und durch dor⸗ 
tige Bewohner geborgen worden. i 

Der ſich legitimirende Eigenthümer dieſer 
. wird hierdurch aufgefordert, ſeine 

igenthums⸗Anſprüche innerhalb 4 Wochen 
bei dem unterzeichneten Amte geltend zu 


mac 
ohnſackerweide, den 6. Februar 1877. 
Bezirks- Amt Einlage. 
W. Lebbe. (9920 


Der Bau einer Seiler: 
ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
bahn miſſion vergeben werden und iſt zu 
dieſem Zwecke 
Dienſtan den 20 Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
Termin im Büreau der Artillerie⸗Werkſtatt, 
Hühnergaſſe No. 7b, angeſetzt worden. 
fee. verſchloſſene Offerten mit der 
Aufſchrift: 


rr De 


Die Station bezweckt die Unterſuchung ſämmtlicher den Landwirth intereſſireuden 
Sämereien auf Reinheit, Keimfähigkeit und auf den aus dieſen beiden el 
neten Gebrauchswerth. Specielle Unterſuchungen auf Kleeſeide! Genaue botaniſche Ana⸗ 
lèyſen des Saatgutes (des qualitativen und quantitativen Vorhandenſeins von Unkräutern 
und fonftiger Beimengungen) u. dgl. m. 

Die Station hat die Sicherſtellung der Landwirthe vor der Verwendung unreiner 
und minderwerthiger Saat dadurch möglich gemacht, daß ſie eine Auzahl Samenhändler 
die ihre Abnehmer ſicherſtellen, da Verpflichtungen der Station gegenüber contractlich eins 
gegangen ſind, unter ihre Controle genommen hat Dieſe Controlfirmen ſind gehalten, 
reine Saat, deren Gebrauchswerth ſie in Procenten garantiren, den Käufern zu liefern. 
Die Prüfung der We verkauften mit der garantirten Waare bezweckt 
die Nachcontrole der gekauften Waare und empfiehlt es ſich, daß der Käufer von dem 
erhaltenen Material ſofort eine Probe zur Unterſuchung einſendet. 

Die qu. Controlfirmen ſind folgende: f f 

1. die Firma F. W. Lehmann in Danzig, 
8 arms & Co. in Elbing, 
3. : Saul Dyk in Pr. Stargardt, | 
4. W. Ruhemann in Culm, 
i 5. Dietrich A Sohn in Thorn; 
außerdem die von der Firma Alfred Reinick in Danzig eingerichtete Centralagentur für 
Beſchaffung von Sämereien, Dung⸗ und Futtermittel. 

Die Einſendung von Proben zur Uuterſuchung hat an die Verſuchsſtation des 
Ceutralvereines Weſtpreußiſcher Land irthe zu agjehehen oder an das General: 
ſecretariat deſſelben, welches übrigens etwaige weitere Auskunft gerne ertheilt und für | 

\ 


Verſicherungs⸗Anträge werden durch unterzeichneten Agenten entgegen⸗ 
genommen und vermittelt. 


Albert Fuhrmann in Danzig, 
1 Comtoir: Hopfengaſſe 28, Speicher⸗Inſel. 


F. F. 


Ich theile Ihnen ergebenft mit, daß ich das von meinem am 10. 
Jauuar a. e. verſtorbenen Manne unter der Firma 


N A. Schroth 


eit circa 30 Jahren betriebene Buchdruckerei⸗Geſchäft in unveränderter 
eiſe unter derſelben Firma fortführen werde. ! 

Meinen Schwiegerfühnen, den Herren Emil Neumann und 

Paul Rissmann, und zwar jedem für ſich, habe ich General-Voll⸗ 


macht ertheilt. 
Hochachtungsvoll 


5 Anna Schroth. 


“ 
N 


Ueberſendung der Statuten, Koſtentarife der Coutrolſtation Sorge tragen wird. 

teine in Traalan bei Nenteich be in mit guten Zengniſſen verſehener 
* legene Beſitzung, 2 Hufen 28 Gärtner ſiudet ſofort oder El Bel 
Morgen culm. ud bin ich willens Stellung beim Rechtsanwalt Melbauer 
mit auch ohne Juventarium zu ver: n Konitz. 


kauf d ſteht hie er | 
Freitag, den 16. Februar, Ein geb. auſt. Mädchen 


7 e = 
„Offerte zum Bau einer Seilerbahn“ . 1 32 } u 
find bis zu dieſem Termine einzureichen. 1E c . ͤ . . ˙ BE SRIIERR Nachmittags P in einem feinen Hauſe den Kindern 
4 i! . 3 a den erſten Unterricht zu geben und der Haus⸗ 
ne mans satte in meine Kante Baia m Li 
0. i aan m 2 auch bei e. alleinſteh ehrenwerthen e ab 
Danzig, den 2 Ari 877 an d er R oth enbrücke rechts Herrmann Dodenhoeft Reijebegleiterin od. Geſellſchafterin z. fungiren. 
der Artillerie- Werkſtatt R 185 9526) aus Traalau. Adreſſen u. No. 12 i. d. Exp. d.. Ztg. erb. 
der Artillerie⸗Wertſtatt. Montag, den 19. Februar 1877, Vormittags 10 Uhr, werde ich auf dem ehemaligen Mein in Stutthof, Danzige in Seenndaner wünſcht Oſtern in eins 
In dem Concurſe über das Vermögen des Skorka'ſchen Solsetbe im Auftrage und für Rechnung wen es angeht, ein in Sin thof, Danziger Nehrung, der hieſigen Bankgeſchäfte als Lehrling 
Kaufmanns Heinrich Seelig zu ca. 60000 laufende Fuß ficht. 4, Dielen von 12 bs 40 Fuß lang, belegenes Grundſtück, teten Nd Heiligegeiftg, 78, 1 Tr. b. 
Thorn werden alle diejenigen, welche an 40900 do. do. 1½ do. do. n se eo x 
pe Mail: une ae als Concursgläu⸗ 2 2006 do. do. 2, Bohlen do. 2% er Horne enen ar en 2 Runben, 
f. 7 5 5 M * 4 4 5 j > „ din ens. Fi 35 ho 
dert n Anſprüche hier en Min . 5 20 on 1% 8 9 ee mit auch ohne Juventar bei Y, Anzahlung, — = 14 5 25 — — l —.— 
ereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem e 5 do. 1%”. dv. 3 aus freier Hand zu verkaufen. Die Wohn⸗ lle Anden dna u — ae bei 
dafür verlangten Vorrecht, bis zum 28. a 10 do. 37 do. und Wirthfchaftögebände, foivie Speicher find | eilen, fen Koopoka Wohrie, 
ebrnar 1827 eimichließlid bei uns ’ 20 do. Dachlatten, gut. 3e des Kaufgelder kann mehrere Jahre Vorſtävliſchen Graben 8, Ir 
chriftlich oder zu Protokoll anzumelden 1 Partie Balkenſchwarten und 1 Partie eichene 1 und 11 Bretter, ſtehen bleiben. Käufer können ſich jeder Zeit 35 


Eine Wohnung, 
heftehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, ift 
Langenmarkt No. 21, 1 Treppe hoch, vom 
1. April d. J. zu vermietheu. Zu beſeben 
von 1! bis 1 Uhr Mittags. Näheres im 
Comptoir daſelbſt. 


Alultion zu Indehopp. , set 


= Feen Februar, 
Donnerſta ß, 22. Februar cr. 12215 dan Schlachten 13. 


und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
emeldeten Forcerungen, jo wie nach Ber 
nden zur Beftellung des definitiven Ver⸗ 
waltungsperſonals auf 
den 2. März 1877, 

s Vormittags 11 Uhr, 5 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Plehn im Sitzungsſaal des Gerichts⸗ 
gebändes zu erſcheinen 1 


öffentlich meiſtbietend verauctioniren. bei mir melden, 
Die Waare ift trocken und gut und den Herren Bauunternehmern beſtens zu em⸗ 5 of, den 5 3 


pfehlen. ß 7 
Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction an⸗ Eis Grundſtück mit 25 Morgen gen 

zeigen. Unbekannte zahlen ſofort. Kuhheu⸗Wieſen iſt bei ſolider Anzahlung 
verkäuflich. Auskunft Pfaffeugaſſe 6, 2 Tr. 

Joh. Jac. Wagner Sohn, Auctionator, J bent Ormbtid 55, Hupe 
Bureau: Hundegaſſe No. 111. El 622. Adr. u. No. 8 1 d. Erp. d. Atg. erb. 


5 haltung dieſes Termins wird 
eeignetenfalls mit der Verhandlung über 
en Accord verfahren werden 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, 4 — Abſchrift derſelben und ihrer 


n. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
biefigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor 
geladen worden, nicht anfechten. 

nen welchen es hier an Be 


7 Uhr, im kleinen Saal des Gewerbehauſes 
9. Hintz, Roßſchlächter. 


Generalverſaumlung. 
9 Uhr Vormittags großes Wein⸗Geſchäft 


1 e rv 1876 
1 8 t 1876 IV. 
555 d. S. pro 1876 Quartal 
werde ich bei dem Hofbeſitzer aus dem Maconnais, Beaujolalis 

und von Burgund, ſucht einen Ver⸗ 


2) Beſchlußfaſſung über die Gewinnver⸗ 
Peter Klaassen (ſchmaler Weg) treter um beſonders den Engros⸗Handel zu 


theilung pro 1876 und Rech . 
Decharge ($ 38a. der See 
3) Mittheilungen über ein Feſteſſen. 


Der Verwaltungsrath des 


„ das beim Verkaufe feiner Beſitzung zurückbehaltene lebende und todie In⸗ Se find an Herrn Denis, poftlag. Vorſchußvereins. 
Reichert zu Sachmaltern vorgeſchlogen. ventarium meiſtbietend verkaufen. in Macon zu richten Dr. Hein, 
Thorn, den 1. Februar 1877. Es kommen zum Verkauf: um 1. Lehn J. wird u Vorſitzender 
Königl. Kreis⸗Geri 8 SR 1 > ehrer⸗Stelle Rs 
se re u 10 Pferde, und zwar: 2 dreijährige, 3 zweijährige und 5 ein- in Tralau bei en 5 einem 


jährige Jährlinge, ferner 4 Kühe, 2 Hocklinge, 1 Bulle, 1 ver⸗ Gehalte von 900 A. vacant. Qualifteirte 
deckte Equipage, 1 Cariol und 2 Dammwagen, 1 Paar feine Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer ‚Dienitag, den 13. d. M., Aben 


ratis ine bei 7 Uhr 
Geſchirre mit Neuſilber⸗Beſchlag, 1 Decimalwaage und meh⸗ Sengnifie fan de 8d e 8 Herr Archidiakonus Bertling 


für alle Abonnenten des Gewerbe⸗ 


Die 3. Vorleſung für das Diako⸗ 
niſſen⸗ Krankenhaus wird = 
blatt für die Provinz Preußen 


erſcheinen, in dem die Firma jedes Abon⸗ 
nenten dauernd Aufnahme findet. 
Bi rechtzeitige Anmeldung der Firmen 
U 


; ; } . ; ü iſſe, zum 
Die Bedingungen werden im Verſteigerungstermine bekannt gemacht. Nur 5 W ö ee in 


4 5 1. 
Diejenigen, welche Credit in Anſpruch nehmen, wollen ſich deshalb direct lich ſelbſtſtändige Stellung. 
mit Herrn P. Klaassen in Verbindung ſetzen. 1b trans 


a 8, 
3 10 KI [>] 70 Behlenhof pr. de Mn 
Ä eg Din erfahrener, junger, verheiratheter 
4 5 in! mit Maſchinen aller 
. 2 co a FR . L — 9 5 Daa welcher mi e 


Art gut vertraut iſt und die Re 


ird iten Heft ab auf dem Um⸗ reres Haus- und Wirthſchaftsgeräth. war Der Schul⸗Vorſtand fe über 
Ti ſclag des Gene lalt en N Außerdem ſämmtliches Mobiliar, darunter 1 eſchenes Jos ectorſtell⸗⸗Geſuch „Geiſtige Sturmfluth“ 
Induftrieller Wegweiſer Sopha, 1 Chaiſelong, 1 Schlaſſopha, 3 Dutzend feine Stühle, J!! pectorſtell⸗ eee n . A be Sen Je 
durch die Provinz Preußen 1 Dutzend gewöhnliche Stühle, diverſe Tiſche, Spinde ze. Unterzeichneter ſucht, ger berg und am Eingang. 


A. W. Kafemann, 
Berlagsbuhhandlung. 
Danzig. 


Restaurant 
= du Passage, 


teine Stelle. Gefällige 1. Damm No. 2. 
ne fer Herter Dime Auctionator in Tiegenort. de | Offerten werden” Ro. 9935 l. d. Exp. el 
eſte Fabrikate, für Herren, Damen . x 
u. Kinder, biligft. ERST TER DER — EEE General-Derfanmlung 
Hol joblenjchuße, Eike 2 12 — a * Bus hhalter des F 
ason „ ‚SR 0 
Saban jeder Art für Herren e ö Ein junger Mam militärfeei, ber pol: Gapaun-Vo 105 Vor 
er und en acond, Ostdeutsches e% . — „ Fabel be hal miſſen zweckentſprechend. 
aare. Sämm uter⸗ / | | ö 5 5 r 
i uhwaaren verkaufen wir vor N — b A war, ſucht ER N Ansprüchen ß. Schmidt. 
ſehr bilfige rtf mc 5 1 8 6 n a - ou 1 8 uc 1 4 5 125 d EN “echten! Mo En sah 
ehr billigen Preiſen. Ebenſo 1 2 5 
eine Parthie Damen⸗ u. Kinder⸗ nebst 1 N 5 
Lederſtiefel u. Handſchuhe, vor⸗ . in als erſter Jufpectov fungirender Land⸗ 
bre . den anschliessenden Posten 8 Ei ir „30 Jahre alt, 17 ber anf größen J Norzügl. Erlanger u. Nürnberger 
Bien, inc wo San m A, de Poren Ölen Si, Sölden, onen, ma Q Stun den © 1 009 
bequemen Verschluß, können wir Preussen, Posen und Pommern. ee per ſoſort oder 1. Aprlt dauernde Vene Basie e 
jegt a 6 u. 4 . 1 N 1 Ai Von 1 Stellung, wo er feinen eigenen d. 3 Königsberg. (Ponarther) 25 „ 3 „ 
e x. em En 194 Hermann Smalian. 2 führen kann. Gen. Off. i. d. Exv. 3 rauenburger Mumme 15 „3 „ 
7 — u. 1 len » 610 1 u. No. 9841 niederzulegen. N Wünsche anz. Bi 3 
er tal  Hundius, N r loenuer 1877. Agenten⸗Geſuch. Berenter 5 3 i 
angga e * 7 x 22 
e eee eee Pr | ur unsere Stearin, Wachs. und Robert Krüger, 
2 5 Preis 25 ennige. A Paraffintwanren-Babrit, > wir in Hundegaſſe 34. 
Kronleuchter allen geöfreren Städten Denſchlands u | 
12 Lichte, 7 Wandleuchter, 1 A. W. Kafemann. Verlagsbuchhandlung. F mit, onten Deferengen. | T——— — - 
übfehe Bowle und 1 gr. porz, Ter. & | . er eren alt A aud Bg 2 8 DESID EHER 4 
5 5 5 und Verlag vue A. a n 
rine ſind zu verkaufen Sort. Graben Gebr. Puppe & 00. Dru in Danzig. 


No. 66, 3 Tr., 


